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Bick. Eduard Bildhauer, Maler, Zeichner u.

Graphiker, 15.1.1883 Wil (St. Gallen), -15.
8.1947 Zürich. -Sein Großvater u. Vater waren
Besitzer einer Goldschmiedewerkstatt in Wil.

Beginnt selbst ebenfalls mit einer Lehre als

Goldschmied in Innsbruck u. Altena u. wird
darauf 1905 Schüler der Goldschmiededea-
kad. in Hanau a.M. Tritt jedoch 1906 in die
Kunstakad. München als Malschüler ein u. ar-

beitet 3 Jahre lang auch autodidaktisch auf

dem Gebiet der Malerei, Im Frühling 1908
zieht er nach Rom, trifft dort mit Herrn. Huber u.

Reinhold Kündig zusammen u, verkehrt in ei-

nem weiteren Kreis deutscher Künstler. Trotz

äußerer Notlage geht er 1909 in Rom zur Bild-
hauerei über. Im gleichen Jahr ensteht als er-
stes Bronzewerk Junges Mädchen, eine Aktfi-

gur in knappen verhaltenen Formen u. schar-
fen Linien. 1910 folgt ein Jüngling (Bronze) in

leichtem Kontrapost u. leise anschwellender

Modellierung.1910-1914 in Berlin mit Zwi-
schenaufenthalten in Italien; setzt in diesen
Jahren neben der Bildhauerei auch die Male-
rei fort. Zieht sich 1914 bei Kriegsausbruch in

die Schweiz zurück u. lebt in Wil u, Zü-
rich.1916 macht er die Bekanntschaft des
Kunstsammlers Baron von der Heydt, der ihn

zur Rückkehr nach Berlin bewegt u. ihm Auf-

träge vermittelt. In den Jahren 1910-1919 ent-
stehen eine Reihe von Figuren u. Büsten in

carrarischem Marmor u. in Bronze, auch Ter-

rakotten u. während der Kriegsjahre erstmals

auch Büsten u. zart expressive Figuren in Holz.

1919 kehrt er endgültig in die Schweiz zurück,

wohnt anfänglich in Meilen, seit 1921 in Zü-
rieh. Er setzt hier seinen breitangelegten Bild-

hauerbetrieb unter Einbeziehung einheimi-

scher Steine wie Muschelkalk, Granit u. Sand-

stein fort. Sein plast.Stil entwickelt sich unter

dem Einfluß Maillols bes. an weibl. Freiplasti-
ken in Bronze zur Bewegung u. zur drängen-
den plast. Form hin. In die 20er Jahre fallen

noch 2 Reisen nach Berlin, kürzere Italienrei-

sen u. ein Aufenthalt in Paris. Seit 1936 besitzt

er ein eigenes Haus in S.Abbondio-Ranzo.

Neben derfreien künstlerischen Tätigkeit führt

er eine Reihe von Aufträgen aus. Für Zürich:-
Schreitende (1926, Bronze, Sportplatz All-

mend Fluntern), Granitbrunnen an Sihlfeld-

straße- Zentralstraße (1927), Schreitendes

Mädchen (1927, Bronze, Anlage Beckenhof),

Jüngling (1929, Grabfigur auf Friedhof Flun-

lü tern), Schreitender Löwe (1929, Sandsteinre-

lief Kunsthaus Zürich), Weibl. Torso (1930,
Stein, Zürichhorn), Brunnen Hofwiesenstraße

(1930, Bronze u. Granit), Granitfigur mit Was-
serbecken bei Kirchgemeindehaus Wipkin-

gen (1932), Frau mit Kind bei Schulhaus Wein-
bergstraße (1946, Sandstein), 2 Karyatiden u.

Köpfe am Geschäftshaus Schanzenhof. Für

Luzern: Karl Borromäus (Granatfigur an St.

Karl-Kirche). FürWinterthur: 7 Steinmedaillons

am Kunstmuseum mit Darstellungen des
künstlerischen Schaffens.

Bis zuletzt ist Bick auch als Maler tätig. In Öl-u.

Wachsfarbenstudien u. Aquarellen malt er
Landschaften, Stilleben, Figurenbilder u. bes.

Bildnisse mit gesammeltem Ausdruck. Sein

graph. Oeuvre umfaßt zahlreiche Bleistift-, Sil-

berstift-, - Rötel -, Feder-, Pinsel-, Kreide-, u.

Kohlezeichnungen, Lithographien, Radierun-

gen, Kupferstiche u. Holzschnitte. Hinzu kom-

men Entwürfe für die von seinem Bruder Adolf
B. weitergeführte väterliche Goldschmiede-
Werkstatt.
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